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AgilitymussSpaßmachen.DieFreudeanderArbeitmitdemHund
istdasWichtigste.OhneBegeisterungvonbeidenSeiten(Hundund
Mensch)kanndieserSportnichterfolgreichbetriebenwerden.Sosieht
esNorbertLannig(einMannindenbestenJahren,vonBerufTech-
nischerQualitätsassistent,verheiratet).MitseinerBeagle- HündinAisha
betreibterseit2003aktivseinAgility- TrainingunterdiesemMotto.

Beagle sind nicht wirklich
leicht auszubilden. Immer

muss man an der Motivation ar-
beiten. Außerdem können sie
ziemlich stur sein und haben ei-

nen ausgeprägten Jagdinstinkt.
Wen wundert es, wurden sie
doch als in der Meute hetzende

Hunde bei Jagden zu Pferde
und zu Fuß genutzt. So ist also
schon allein die Ausbildung für
die Begleithundeprüfung, die der
Hund haben muss, um bei Agili-

ty - Turnierenstarten zu dürfen,
eine Herausforderung. Hier sind
Konsequenz, Kompetenz und
Phantasie gefragt, wenn man ein
schönes Ergebnis erzielen möch-
te. Außerdem braucht es endlos

viele Wiederholungen, die aber
nicht in Langeweile ausarten
dürfen, damit der Hund noch mit
Begeisterung mitarbeitet. Nor-
bert Lannig hat es geschafft. Ein
freudig arbeitender Hund, der auf
kleinste Zeichen der Körperspra-

che reagiert, der die Kommandos
befolgt, ohne Druck zu empfin-
den. Sie könnte etwas schneller
sein, meint Norbert, und manch-
mal ist sie auf einem Turnier ganz
schön bockig, grinst er. Dabei
fällt ihm eine kleine Anekdote
ein: Auf einem Turnier stand der
Tunnel so, dass man durch diesen
genau auf den Zaun und die da-
ran vorbei gehenden Zuschauer
sehen konnte. Als Aisha durch
den Tunnel lief, war es am Zaun




